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7b2 QHafis. i.-lielteaa („SfteifUtblatt") yti. 48

iRacf) ben legten {{Reibungen nom norbifchen ^o!j=
marîte ju fcE)(ief?en, t>at fic£) bie geftigt'eit meßt nur be»

Rauptet, fonbern fogar nod) weiter ausgeprägt. ©aS
oerfauft tourbe, erzielte ootle greife, roeil bie Stblaber eS

ablehnten, barunter abzugeben. ®te oberrfjeinifdjen SDBerîe

geßen mit ißren ißreiSforberungen ftänbig in bie .f)ö()e,
nnb bie mittel» unb nieberrfjeinifcfjen /firm en oerfaufen
beute nur ju ben erhöhten greifen beS {Rorbroeftbeutfcljen
HobelfrolzoerbanbeS, bie uortäufig ©iltigfeit haben bis
Zum 31. SERärj 1910.

IngeficßtS bes UmftanbeS, baß bie rf)emifd)en .f)obei=
toert'e mit if)ren ißreiSforberungen roeiter in bie Höhe
gehen müffett, um fie mit benen beS ©infaitfS in ©inïlang
ju bringen, haben bie Hänbler it)ren Sebarf für bie
näcßfte $eit faft oottftänbig eingebedt. — ®er 9tunb=
holzeint'auf im SSBalbc na tun animierten Verlauf. Sei
ben meiften ftattgefunbenen Sluïtionen würben bie forft=
amtlichen 2lnfcl)läge überfd)reitenbe greife angelegt. SDaS

roürttembergifdje /forftamt ©inzingen erlöfte für 9Ruß=

baumtjotj 2.—4. Klaffe SRI. 34—84, für tTReßlbeer 5.
klaffe SCRf. 28.—, für ©idjenftämme la—6. klaffe 3Rf.

18-91, für Sinben 2a—6. Klaffe 9Rf. 21-70, für
{Rotbuchen la—5. klaffe 9Rf. 24—42 bas m® ab ©alb.
— tJjas t'gt. |)offammerforftamt /freubenftabt erhielte
bei feinem ©i^enftammtjoljoertauf einen UebererlöS oon
runb 7%. — ®as roüritembergifdje /forftamt Söflingen
feßte runb 2500 m'' {RabellangJfolz, baS mit 9RÏ. 14—24
eingefcljäßt roar, bem Serlauf auS unb erhielte bafür
116'/, 7o ber Staden. ®ie ©emeinbe SUpirSbad) oerein»
natpnte für Stabelftammtjolj runb 1157s 7» ber Staden,
©inen fef)r günftigen Serlauf natjm aud) bie feitenS bes

babifdjen /forftamteS Kort abgehaltene Serfteigerung oon
400 nr' ©icßen» unb fonftigen fiaubljöljern ; t)ier rourben
nämlid) bie ©infd)äßungen um etroa 13'/., 7o über»

fd)ritten. 9lm ©ichenljolzmarfte t»at fid) in jüngfter 3eit
eine burcfjauS fefte Strömung bemerfbar gemacht, bie

man root)! auf ben ^ot)en Serlauf ber ©icïjenftammtiolj»
oertäufe im ©albe roirb jurüdfüf)ren tonnen. ®ie Se»

fürcbtung, eS tonnten große ißofien {Ronnenßolz auf bem

©afferroeg nad) 9}f)etntanb unb ©efifalen gelangen, er»

roeift fid) tjeute als burcßauS unbegrünbet. ©enn in
ber Sat {Ronnenrunbholz beifommt, fo roerben eS jeben»
falls feine Quantitäten fein, welche ben fübbeittf'rfjen
tRunbfjotjmartt nennenSroert beeinftuffen tonnten.

Qmtner nocl) fd)led)t ließen fiel) bie Suchennußhötzer
oerroerten, roelc|e bie Sa^e nicht erreichten. So erhielt
SolcEjen für ftärfere Stämme burchfchnittlid) nur 11,33
tili. ' 2lud) Süßelfiein=Süb (lüde roieber roie alljährlidj
hieroon einen größeren Soften auf ben SCRarft ju bringen
unb oert'aufte biefen am 24. Januar. Sie Stämme
1. Kl. a unb 1) lieferten 19,70 unb 27,58 SRI., bie

2. Kl. 16,70 unb 23,67 9Rf„ 3. Kl. 13,80 unb 19,05
2Rf„ 4. Kl. 11,73 unb 16,60 SRI. unb 5. Hl. 8 unb
11,25 SRI. ; roährettb 980 Raummeter Sud)enfcl)eite brtrc£)=

fcfjnittlich mit 9,38 9Rf., alfo pro /feftmeter mit meßr
als 12 SRf. befahlt rourben. (©erben Heinere tpoften
oon foldjem ^olje angeboten, fo roirb folcßeS oon ben

Hanbmerfern, oor allem non ben ©agnern unb ^otj»
fd)uhmad)ern abgenommen, bie bann bie für fie geeignete
©are meift gut befahlen.

Holzntarltbericht Der /ffranffurtcr Rettung.
ttJlarftlage roar auc| weiterhin burcßauS feft. 2ltImät)licE)
beffert ficf) aud) bie {Rachfrage ber rf)einifd)en unb roeft»

fälifcßen Hänbler, bie aber roegen ber hohen greife nur
baS tliotroenbigfte taufen. @ute ©are ift fetjr begehrt
nnb, roeil fnapp angeboten, hoch im greife. Ser
fd)ioebifche SCRartt in ©eißßolj blieb anbauernb ftabil,
roeSßalb fdjroebifdje unb ruffifcße fiobelroa^e ihren hohen
rßreiSftanb beibehielt.

Uer$cbiedene$.
Sturfe am ©eroerbemufettm Sömterthur. 2lm @e=

roerbemufenm hat ein prat'tifcher unb theoretifcfjer ,7urS

für Seftimmung ber SlrbeitSleiftung oon SetriebSma»
fchinen begonnen, ju bem fid) 43 Seilnehmer angemelbet
haben, ©nbe biefeS SRonateS ift für Schloffermeifier ein
jroeitägiger 3aftruftionsfurS für autogenes Sd)roeißen
oorgefehen. Serfelbe bejroedt bie ©inführung in biefe
neuzeitlichen Serfahren. Sem theoretifchen Seil folgen
praftifche Semonftrationen, an Sauerftoff=9Bäffer fto ff=
unb Sauerftoff»2lcetplen=3lpparaten, roobei bie Seilnefjmer
©elegenheit haben, felbft Scßroeiß» unb Sdjnittproben
auSjuführett. Sa biefe neue StrbeitSmethobe ben ganjen
Setrieb oorteilhafter unb fonfurrengfähiger geftaltet, ift
nidt)t zu zweifeln/ baß bie Seteiligung an biefem 7urS
eine red)t rege fein roirb.

Sie Sßohnöidjtigfeit in Den SchrocijerftäDten nimmt
im allgemeinen zn. 3luS einer ßufammenftellung bcê

ftatiftifchen 2(mteS ber Stabt Zürich ergibt ficß, baß bie

ßalji ber Haushaltungen forool)t roie ber Seroohner pro
HauS oon 1870—1900 in allen Scßroeizerftäbten mit
über 20,000 ©inroohnern regelmäßig geroacßfen ift. ©ine
3luSnal)ine baoon macht nur Sern, beffen HauShaltungS»
unb SehaufungSziffer ben umgetehrten ©eg gegangen
ift — eine /folge beS SaueS oieler ©infamilient)äufer.
/jm Sergleich P ben anbern Stäbten beherbergt ßürid)
nicht gerabe bie höchfte, aber boch eine burc^fc£)nittlicf)e
3ahl oon Haushaltungen Oürich 3,56, Sern 3,17) unb
Seroohner pro HauS (ßüricl) 15,77, Sern 14,65). (jn
Sezug auf bie Haushaltungen roirb Rurich nur oon ©enf
mit 5,04 unb ©hauç=be=/fonbS mit 3,79 pro beroohnteS
©ebäube übertroffen ; bagegen fteht/fürid) h'ufichtlid) ber
SehaufungSziffer erft an fünfter Stelle, ihm gehen ooran
©etif mit einer SehaufungSziffer oon 18,44, ©ßau^be»
/fonbS mit 17,87, Suzern mit 16,04 unb Saufanne mit
15,92. /fnroieroeit fid) biefe Serljältniffe feit 1900 ge=

änbert haben, roirb erft bie näd)fte SoltSzät)lung lehren.

©leftrtfd)e Sirenen int Stelle cleftrtfdjer klingeln.
3HS ©rfaß ber elef'trifchen Klingeln, roo biefe roegen iljreS
oft als läftig unb unangenehm empfunbenen ©eräufdieS
nicht geroünfd)t roerben, z- S. im Haufe, in ©efcßäftS»
räumen, Sanatorien it. bgl., bienen gegenwärtig fogen.
elettrifcl)e Sirenen für oier Solt Klemmenfpannung. Sie
roerben oon ber beïannten 2lftiengefellfcïjaft ®. Sorenz,
S erlin, fabriziert unb ift auch beSßalb fetjr empfehlenS»
roert, roeil fie zugleid) ein oon bem Sone ber oorljan»
benen Saffelroeder beutlich fid) unterfcßeibenbeS Qeicheu
ertönen {äffen, ^ur Hauptfache befteht bie Sirene auS

einer in ein Schußgehäufe, baS mit Schalltrichter oer»
feßen ift, eingebauten 9Rembran, bie auf eleftromagnetifdje
©eife in Schwingungen oerfeßt roirb; ißr ïon ift tlar,
harmonifd), angenehm, ©leftrifcße Sirenen oon größerer
Sautftärie roerben als Signaihuppen feit längerer 3eü
im Slutomobilroefen angeroenbet, ferner zur Signalgebung
auf ffabrifhöfen, Sahnen ufro. ®a fic£) inbeffen bie

Sd)afIroirEung ber eleïtrifdjen Huppen bei ben eleftrifdjen
Sriebroagen mit eigener Kraftquelle auf Haupt» unb
tRebenbahnen nicßt überall als oon auSreicßenber Stärt'e
erroiefen hat, fotlen auf folcßen Streden bie elettrifdjen
Huppen burcß SRotorfirenen erfeßt roerben.

tIRit ber eleftrifcßen Sirene bringt bie /firitta Sorenz
eine SReußeit auf ben SRart't, bie oielerortS mit Sorteil
bie Slufgabe, bie bisher ber eleftrifchen Klinget zugeroiefen
würbe, übernimmt. r
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9èach den letzten Meldungen vom nordischen Holz-
markte zu schließen, hat sich die Festigkeit nicht nur be-

hauptet, sondern sogar noch weiter ausgeprägt, Was
verkauft wurde, erzielte volle Preise, weil die Ablader es

ablehnten, darunter abzugeben. Die oberrheinischen Werke
gehen mit ihren Preisforderungen ständig in die Höhe,
und die Mittel- und niederrheinischen Firmen verkaufen
heute nur zu den erhöhten Preisen des Nordwestdeutschen
Hobelholzverbandes, die vorläufig Giltigkeit haben bis
zum 81, März 1910.

Angesichts des Umstandes, daß die rheinischen Hobel-
werke mit ihren Preisforderungen weiter in die Höhe
gehen müssen, »m sie mit denen des Einkaufs in Einklang
zu bringen, haben die Händler ihren Bedarf für die
nächste Zeit fast vollständig eingedeckt, — Der Rund-
Holzeinkauf im Walde nahm animierten Verlauf, Bei
den meisten stattgefundenen Auktionen wurden die forst-
amtlichen Anschläge überschreitende Preise angelegt. Das
württembergische Forstamt Winzingen erlöste für Nuß-
baumholz 2,—4, Klaffe Mk, 84—84, für Mehlbeer 5.
Klaffe Mk. 28.—, für Eichenstämme In—6, Klaffe Mk,
18-91, für Linden 2a-6, Klasse Mk. 21-70, für
Rotbuchen In—5. Klaffe Mk, 24—42 das - ab Wald,
— Das kgl, Hofkammerforstamt Freudenftadt erzielte
bei seinem Eichenstammholzverkauf einen liebererlös von
rund 7°/n. — Das württembergische Forstamt Vöhringen
setzte rund 2500 nQ Nadellangholz, das mit Mk. 14—24
eingeschätzt war, dem Verkauf aus und erzielte dafür
116'/>°/o der Taxen, Die Gemeinde Alpirsbach verein-
nahmte für Nadelstammholz rund 115st^/o der Taxen.
Einen sehr günstigen Verlauf nahm auch die seitens des

badischen Forstamtes Kork abgehaltene Versteigerung von
400 m" Eichen- und sonstigen Laubhölzern; hier wurden
nämlich die Einschätzungen um etwa 13'/,i°/o über-
schritten. Am Eichenholzmarkte hat sich in jüngster Zeit
eine durchaus feste Strömung bemerkbar gemacht, die

man wohl auf den hohen Verlauf der Eichenstammholz-
Verkäufe im Walde wird zurückführen können. Die Be-
fürchtung, es könnten große Posten Nonnenholz auf dem

Wasserweg nach Rheinland und Westfalen gelangen, er-
weist sich heute als durchaus unbegründet. Wenn in
der Tat Nonnenrundholz beikommt, so werden es jeden-
falls keine Quantitäten fein, welche den süddeutschen
Rundholzmarkt nennenswert beeinflussen könnten.

Immer noch schlecht ließen sich die Buchennutzhölzer
verwerten, welche die Taxe nicht erreichten. So erhielt
Bolchen für stärkere Stämme durchschnittlich nur 11,88
Mk, ^

Auch Lützelstein-Süd hatte wieder wie alljährlich
hiervon einen größeren Posten auf den Markt zu bringen
und verkaufte diesen am 24. Januar, Die Stämme
1, Kl, a und !> lieferten 19,70 und 27,58 Mk,, die

2, Kl, 16,70 und 23,67 Mk„ 8, Kl. 13,80 und 19,05
Mk„ 4, Kl, 11,73 und 16,60 Mk, und 5. Kl, 8 und
11,25 Mk,; während 980 Raummeter Buchenscheite durch-
schnittlich mit 9,38 Mk,, also pro Festmeter mit mehr
als 12 Mk, bezahlt wurden. Werden kleinere Posten
von solchem Holze angeboten, so wird solches von den

Handwerkern, vor allem von den Wagnern und Holz-
schuhmachern abgenommen, die dann die für sie geeignete
Wäre meist gut bezahlen.

Holzmarktbericht der Frankfurter Zeitung. Die
Marktlage war auch weiterhin durchaus fest. Allmählich
bessert sich auch die Nachfrage der rheinischen und west-
fälischen Händler, die aber wegen der hohen Preise nur
das Notwendigste kaufen. Gute Ware ist sehr begehrt
und, weil knapp angeboten, hoch im Preise, Der
schwedische Markt in Weißholz blieb andauernd stabil,
weshalb schwedische und russische Hobelwcwe ihren hohen
Preisstand beibehielt.

k>ers»ieae«es.
Kurse am Gewerbemuseum Winterthur. Am Ge-

werbemusenm hat ein praktischer und theoretischer Kurs
für Bestimmung der Arbeitsleistung von Betriebsma-
schinen begonnen, zu dem sich 43 Teilnehmer angemeldet
haben, Ende dieses Monates ist für Schlosfermeister ein
zweitägiger Jnstruktionskurs für autogenes Schweißen
vorgesehen. Derselbe bezweckt die Einführung in diese

neuzeitlichen Verfahren. Dem theoretischen Teil folgen
praktische Demonstrationen, an Sauerstoff-Wasserstoff-
und Sauerstoff-Acetrsten-Apparaten, wobei die Teilnehmer
Gelegenheit haben, selbst Schweiß- und Schnittprobe»
auszuführen. Da diese neue Arbeitsmethode den ganzen
Betrieb vorteilhafter und konkurrenzfähiger gestaltet, ist
nicht zu zweifeln, daß die Beteiligung an diesem Kurs
eine recht rege sein wird.

Die Wohndichtigkeit in den Schweizerstädten nimmt
im allgemeinen zu. Aus einer Zusammenstellung des

statistischen Amtes der Stadt Zürich ergibt sich, daß die

Zahl der Haushaltungen sowohl wie der Bewohner pro
Haus von 1870—1900 in allen Schweizerstädten mit
über 20,000 Einwohnern regelmäßig gewachsen ist. Eine
Ausnahme davon macht nur Bern, dessen Haushaltungs-
und Behausungsziffer den umgekehrten Weg gegangen
ist — eine Folge des Baues vieler Einfamilienhäuser,
Im Vergleich zu den andern Städten beherbergt Zürich
nicht gerade die höchste, aber doch eine durchschnittliche
Zahl von Haushaltungen (Zürich 3,56, Bern 3,17) und
Bewohner pro Haus (Zürich 15,77, Bern 14,65), In
Bezug auf die Haushaltungen wird Zürich nur von Genf
mit 5,04 und Chaux-de-Fonds mit 3,79 pro bewohntes
Gebäude übertroffen; dagegen steht.Zürich hinsichtlich der
Behausungsziffer erst an fünfter Stelle, ihm gehen voran
Genf mit einer Behausungsziffer von 18,44, Chaux-de-
Fonds mit 17,87, Luzern mit 16,04 und Lausanne mit
15,92, Inwieweit sich diese Verhältnisse feit 1900 ge-
ändert haben, wird erst die nächste Volkszählung lehren.

Elektrische Sirenen im Stelle elektrischer Klingeln.
Als Ersatz der elektrischen Klingeln, wo diese wegen ihres
oft als lästig und unangenehm empfundenen Geräusches
nicht gewünscht werden, z, B, im Hause, in Geschäfts-
räumen, Sanatorien n, dgl,, dienen gegenwärtig sogen,

elektrische Sirenen für vier Volt Klemmenspannung. Sie
werden von der bekannten Aktiengesellschaft C. Lorenz,
Berlin, fabriziert und ist auch deshalb sehr empfehlens-
wert, weil sie zugleich ein von dem Tone der vorhan-
denen Raffelwecker deutlich sich unterscheidendes Zeichen
ertönen lassen. Zur Hauptsache besteht die Sirene aus
einer in ein Schutzgehäuse, das mit Schalltrichter ver-
sehen ist, eingebauten Membran, die auf elektromagnetische
Weise in Schwingungen versetzt wird; ihr Ton ist klar,
harmonisch, angenehm. Elektrische Sirenen von größerer
Lautstärke werden als Signalhuppen seit längerer Zeit
im Automobilwesen angewendet, ferner zur Signalgebung
auf Fabrikhöfen, Bahnen usw. Da sich indessen die

Schallwirkung der elektrischen Huppen bei den elektrischen

Triebwagen mit eigener Kraftquelle auf Haupt- und
Nebenbahnen nicht überall als von ausreichender Stärke
erwiesen hat, sollen auf solchen Strecken die elektrischen
Huppen durch Motorstrenen ersetzt werden.

Mit der elektrischen Sirene bringt die Firma Lorenz
eine Neuheit auf den Markt, die vielerorts mit Vorteil
die Aufgabe, die bisher der elektrischen Klingel zugewiesen
wurde, übernimmt, r
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